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es ist nur ein Provisorium, solange ich noch keine Bäume im Garten habe."

(j^xAStxe rechnet- tetz.tr

Ausgerechnet jetzt hat's mich
geschnappt. Ich bin sonst selten krank.
Aber jetzt, bei dieser Aurjentemperatur,
jetzt, da das Thermometer selbst am
Schatten zu kochen droht, da ist meine
Körpertemperatur der Auhentemperatur
gefolgt. Bitte, versuchen Sie's einmal,
bei 38 oder 39 Grad am Schatten mit
39 und 40 Grad Fieber im Bett zu
liegen! Und dazu jede halbe Stunde noch
mit glühend heihem Tee überschüttet
beziehungsweise vollgeschüttet zu werden!

«Du muht das trinken, Liebling», flötet
meine Frau dann mif ihrer sühesten
Stimme, «der Arzf hat's doch so
befohlen!» Und folgsam, wie ich nun einmal

nach zehnjähriger Ehe geworden
bin, werfe ich mich voller Ergebenheit
miften hinein in den Kampf der
Hitzegeister und fülle meinen Magen mit
heihem Tee. Es brennt es sengt
mein Körper besfeht nur mehr aus
Wärmekalorien aber nichts hilft, der
Tee muh hinunter, der Arzt hat's so be¬

fohlen. Und schliehlich ist die Prozedur
wirklich beendet. Aber gleich kommt
eine neue: mein Körper beginnt die
überflüssigen Flüssigkeitsmengen auszu¬

stehen. Erst läuft es in Bächen von der
Stirne, der Nase, dem Kinn, den Wangen.

Dann wird der Rücken und der
ganze Leib nafj. Und schliehlich kleben
an den Beinen die Bettücher erlassen
Sie mir die Schilderung meines Schwitzbades.

Es ist unvorstellbar. Mit letzter
Kraft stohe ich mif den Fühen die Dek-
ken hinunter, befreie mich unter gröhten
Anstrengungen von allen Hüllen. Doch
in diesem Augenblick betritt auf leisen
Sohlen meine Frau das Zimmer. «Armer,
geplagter Balduin», seufzt sie, «wie Du
mir leid tust komm, ich will dir das
Kopfkissen richten». Ja, sie schüftelf das
Kissen und mit zarter Hand, gewissermaßen

unabsichtlich, fast spielerisch
zieht sie die sämtlichen Decken, die ich
mit soviel Mühe und Anstrengung zum
Fuhende des Bettes befördert habe,
wieder hinauf. Ich kann mich des
Gedankens nicht erwehren, es werde hier
Rache genommen für das reizende,
nichtbewilligte Sommerhütchen, ja, ich
spiele sogar mit dem Gedanken,
nachträglich noch eine Einkaufsbewilligung
zu erfeilen. Doch nein in meiner ganzen

Schwäche, in meinem Fieber, in
meinen Hitzeorgien will ich stark bleiben,

ein Mann, ein Held! Balduin Bummel
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